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Literaturauswahl Themenschwerpunkt: Auszubildende
 

Monografien 

Handbuch Jugend im demografischen Wandel: 
Konsequenzen für Familie, Bildung und Arbeit 
Elisabeth Schlemmer; Lothar Kuld; Andreas Lange 
(Hrsg.). Beltz Juventa, Weinheim 2017, 661 S., 68 EUR, 
ISBN: 978-3-7799-3314-4 
Die Autoren fragen, ob und inwiefern Jugendliche in ihrer 
Perspektive auf Bildung, Beruf und Familie durch demo­
grafische Prozesse beeinflusst werden. Der Band versam­
melt dazu interdisziplinäre Beiträge zu den Themen Trend 
zur Höherqualifizierung, Entwertung von Bildungsabschlüs­
sen, Förderung und Berufsorientierung durch Schule, Quali­
fikationsanforderungen und Passungsverhältnisse zwischen 
Ausbildung und Betrieb u. a. 

Wie ticken Jugendliche 2016? Lebenswelten 
von Jugendlichen im Alter von 14 bis 17 Jahren 
in Deutschland 
Marc Calmbach; Silke Borgstedt; Inga Borchard; 
Peter M. thomas; Bertold B. Flaig. Springer, 
Wiesbaden 2016, 493 S., ISBN: 978-3-658-12533-2 – 
URL: http://link.springer.com/content/pdf/10.1007% 
2F978-3-658-12533-2.pdf (Stand: 30.05.2017) 
Wie leben und erleben Jugendliche ihren Alltag? Wie 
nehmen sie die historischen und heutigen Verhältnisse in 
Deutschland und in der Welt wahr? Welche Lebensentwür­
fe verfolgen sie? Welche Rolle spielen Mobilität, Nachhal­
tigkeit und digitale Medien in ihrem Leben? Diesen und 
weiteren Fragen geht die SINUS-Jugendstudie 2016 empi­
risch nach. 

Normative Orientierungen in Berufs- und 
Lebensentwürfen junger Frauen 
Christiane Micue-Loos; Melanie Plößer; Karen 
Geipel; Marike Schmeck. Springer VS, Wiesbaden 2016, 
268 S., 39,99 EUR, ISBN 978-3-658-12625-4 

In der qualitativen empirischen Studie wurden die Zusam­
menhänge von Geschlechteridentitäten und beruflichen 
Orientierungen und Lebensplanungen junger Frauen un­
tersucht. Deutlich werden die Herausforderungen, mit 
denen sich Schülerinnen am Übergang Schule – Beruf/Stu­
dium konfrontiert sehen. 

Ausbildungsreport 2016 
Julia Kanzog; André Schönewolf. Berlin 2016, 49 S. – 
URL: www.dgb.de/-/hXq (Stand: 30.05.2017) 
Grundlage für den Ausbildungsreport 2016 ist eine reprä­
sentative Befragung von 13.603 Auszubildenden aus den 
25 häufigsten Ausbildungsberufen. Ergebnisse sind, dass 
fast 60 Prozent der Auszubildenden krank zur Arbeit er­
scheinen, über die Hälfte durch schlechte Ausbildungsbe­
dingungen und Anforderungen am Ausbildungsplatz stark 
belastet sind und ein Drittel Überstunden leisten. Manchmal 
fehlt ein betrieblicher Ausbildungsplan, bei 13,4 Prozent der 
Auszubildenden findet eine fachliche Anleitung durch Aus­
bilder nie oder nur selten statt. Gleichwohl sind über 70 Pro­
zent der Befragten mit ihrer Ausbildung zufrieden. 

Die Berufsbildung in der Pole-Position – 
Die Einstellungen der Schweizer Bevölkerung 
zum Thema Allgemeinbildung vs. Berufs­
bildung 
Maria A.Catteneo; Stefan C. Wolter. Aarau 2016, 
16 S. – URL: http://skbf-csre.ch/fileadmin/files/pdf/ 
publikationen/Staffpaper18.pdf (Stand: 30.05.2017) 
Das Leading House on the Economics of Education hat 
2015 zum dritten Mal Schweizer nach ihren Meinungen 
zu ausgewählten Themen des Schweizer Bildungswesens 
befragt, z. B. nach ihrer Meinung zur Maturitätsquote, zu 
ihren Bildungspräferenzen für die eigenen Kinder, zur 
optimalen Anzahl Studierender an den Universitäten, zur 
Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt durch verschiedene Bil­
dungswege und zum sozialen Ansehen der verschiedenen 
Bildungswege. 

Attraktivität des dualen Ausbildungssystems 
aus Sicht von Jugendlichen 
Frank Tillmann; Günther Schaub; Tilly Lex; Ralf 
Kuhnke; Nora Gaupp. Bonn 2015, 115 S. – URL: www. 
bmbf.de/pub/Berufsbildungsforschung_Band_17.pdf 
(Stand: 30.05.2017) 
Diese Studie des DJI untersuchte Stellenwert und Attrakti­
vität der dualen Berufsausbildung unter jungen Menschen 
mit verschiedenen Bildungsvoraussetzungen. 

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen Nationalbibliothek angemeldet und archiviert. URN: urn:nbn:de:0035-bwp-17438-2

http://skbf-csre.ch/fileadmin/files/pdf
www.dgb.de/-/hXq
http://link.springer.com/content/pdf/10.1007
http://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2F978-3-658-12533-2.pdf
http://skbf-csre.ch/fileadmin/files/pdf/publikationen/Staffpaper18.pdf
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Familie, Geschlecht und Berufswahl –  
Eine Untersuchung der familialen Bedingun­
gen geschlechtsuntypischer Berufs- und  
Studienwahl bei Jugendlichen 
Julia Ignaczewska. Bern 2015, 208 S. – URL:  
http://boris.unibe.ch/60845/1/14ignaczewska_j.pdf 
(Stand: 30.05.2017) 
Das schweizerische Berufssystem zeichnet sich in den Be
reichen der Berufsbildung wie auch der ausgeübten Berufe 
durch eine sehr hohe Geschlechtersegregation aus. In die
ser Dissertation wurden Daten bei insgesamt 4.490 Gym­  
nasiasten zum Zeitpunkt ihrer Studienwahl und bei Be
rufsmaturitätsschülern zum Zeitpunkt ihrer bereits ge
troffenen Berufswahl mittels standardisierter Fragebogen 
erhoben und ausgewertet. 

Zeitschriftenartikel und Sammelbandbeiträge 

Ausbildung oder Studium? Entscheidungsfin­
dung von Jugendlichen vor dem Hintergrund 
elterlicher Aspirationen 
Till Mischler; Julia Gei. In: Berufsbildung 71 (2017) 
163, S. 37–39 
Im Beitrag wird die berufliche Orientierung von Gymna­  
siasten untersucht. Es wird u.  a. gezeigt, wie sich die von 
den Jugendlichen antizipierten Elternerwartungen dar
stellen und welchen Einfluss diese auf die weiteren Bil
dungspläne der Jugendlichen haben. 

Der Einfluss von Medien auf die Entwicklung 
von Berufswünschen im Prozess der Berufs­  
orientierung 
Christian Weyer; Volker Gehrau; Tim Brüggemann. 
In: Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik 112 
(2016) 1, S. 108–126 
Der Beitrag skizziert die Befundlage zu Einflüssen von 
Medien in der allgemeinen Berufsorientierung junger
Menschen. Anhand von Daten aus einer regionalen Längs
schnittuntersuchung wird dann der Zusammenhang von 
Berufswünschen und Medieneinflüssen analysiert. 

Vorbild Mutter – Vorbild Vater? Wann können 
wir eine soziale Vererbung in der Berufswahl 
von Jungen und Mädchen beobachten? 
Nicole Kaiser; Brigitte Schels. In: ZSE 36 (2016) 1, 
S. 39–57 
Eltern spielen bei der Berufsfindung von Jugendlichen 
eine besondere Rolle. Welche Faktoren beeinflussen den 
Wunsch, denselben Beruf wie die Eltern zu ergreifen? Für 
die Analysen wird eine Befragung von Haupt- und Real
schülern und deren Eltern genutzt. Dabei zeigt sich u.  a.: 
Die Wahrscheinlichkeit, dass Kinder einen Beruf im Be
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rufsbereich der Eltern anstreben, hängt vor allem mit der 
aktuellen Berufstätigkeit der Eltern und deren Berufssta­
tus zusammen. Insbesondere eine erwerbstätige Mutter ist 
sowohl für Tochter als auch Sohn ein Vorbild. 

Berufsorientierung, Berufswahl und die 
Förderung gelingender Übergänge 
Manfred Eckert; Marianne Friese. In: Berufs­
bildung 70 (2016) 160, S. 2–5 
Berufswahl und Berufsorientierung am Übergang Schule – 
Beruf sind Thema des Beitrags. Skizziert werden bildungs­
politische Debatten und theoretische Diskurse, Förderan­
sätze sowie Kompetenz- und Professionsanforderungen an 
das pädagogische Personal. 

Ausgebildet – und dann? Eine Untersuchung 
zum Verbleib von Absolventinnen und 
Absolventen beruflicher Schulen in Berlin 
Patrick Richter. 25 S. In: BWP@ (2015) – URL: www. 
bwpat.de/ausgabe29/richter_bwpat29.pdf (Stand: 
30.05.2017) 
Welche Bildungs- und Berufswege nehmen junge Men­
schen nach Abschluss ihrer Ausbildung? Wie bewerten sie 
ihre Ausbildungszeit im Hinblick auf die Berufsanforde­
rungen? Wie sich die Übergangsprozesse junger Menschen 
in Berlin gestalten, wird auf Basis einer quantitativen Un­
tersuchung an zehn Berliner beruflichen Schulen einer­
seits zum Ausbildungsende und anderseits sechs bis zwölf 
Monate danach untersucht. 

Wie Auszubildende ihren Berufsalltag erleben 
Mona Granato; Anja Hall. In: DJI-Impulse (2015) 
110, S. 18–20 – URL: www.dji.de/fileadmin/user_upload/ 
bulletin/d_bull_d/bull110_d/DJI_2_15_Web.pdf (Stand: 
30.05.2017) 
Im Berufsalltag ist keine generelle Benachteiligung von 
Auszubildenden mit Migrationshintergrund nachweisbar, 
so die Ergebnisse einer Jugenderwerbstätigenbefragung 
von BIBB und BAuA in 15 stark besetzten Ausbildungsbe­
rufen. 

(Zusammengestellt von Karin Langenkamp 
und Markus Linten) 

www.dji.de/fileadmin/user_upload
http://boris.unibe.ch/60845/1/14ignaczewska_j.pdf
www.dji.de/fileadmin/user_upload/bulletin/d_bull_d/bull110_d/DJI_2_15_Web.pdf
http://www.bibb.de/de/14285.php
http://www.ldbb.de
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